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Validierung der beruflichen 
Weiterbildung

Vorbereitung von Schritten zur Überbrückung der 
Kluft zwischen beruflicher und hochschulischer 

Weiterbildung am Beispiel
„Staatlich geprüfte Technikerin
Staatlich geprüfter Techniker“

- Associated Bachelor -



Punkte für Kompetenz und Leistung

BMBF 2011:
Eine Verpunktung von Lernergebniseinheiten ist für die 
Übertragung und Validierung von Lernergebnissen nicht 
zwingend erforderlich. Auf eine obligatorische und 
systemische Vergabe von Leistungspunkten kann in der 
ECVET-Erprobungsphase grundsätzlich verzichtet werden. 
Mit Bezug auf den Stellenwert von ECVET und von 
Leistungspunkten in den Partnerländern können jedoch 
Leistungspunkte für die jeweiligen Lerneinheiten festgelegt 
werden.
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Brücken bauen

Empfehlung des EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATS 
vom 18.06.2009:

„Mit dieser Empfehlung sollten die Kompatibilität, 
Vergleichbarkeit und Komplementarität der in der 
Berufsbildung bestehenden Leistungspunktesysteme und des 
im Bereich der Hochschulbildung angewandten Europäischen 
Systems zur Anrechnung von Studienleistungen („ECTS“) 
verbessert werden; dies würde — unter Beachtung der 
nationalen Rechtsvorschriften und Gepflogenheiten — zu
mehr Durchlässigkeit zwischen den verschiedenen Ebenen 
der allgemeinen und beruflichen Bildung beitragen.“
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Historischer Kontext: Seit 2009 im 
Rahmen von Pilot-Projekten erprobt. 
Infolge der Empfehlung des Europa-
Parlaments und des Rates in den 
Kopenhagen-Prozess aufgenommen.
Anwendungsfelder: Berufl. Bildung inkl. 
Aufstiegsfortbildung u. informelle Bildung
Ziel: Anrechnung und Akkumulierung von 
Lernergebnissen durch ECVET-Punkte

Herangehensweise: Basis sind nach-
gewiesene Qualifikationen und Kom-
petenzen (learning outcomes, output 
oriented)
Grenzen: Zz. sind noch keine 
Verbindungen zu ECTS hergestellt

Status quo

Historischer Kontext: 1989 erstmals im 
Rahmen des Erasmus-Programms 
erprobt, später in den Bologna-Prozess 
integriert

Anwendungsfelder: Hochschulen und 
Universitäten
Ziel: Garantierte Mobilität für Studierende 
im Bereich europäischer Hochschulen und 
Universitäten
Herangehensweise: Basis sind 
Lerninhalte und Lernaufwand der 
Studierenden (Workload, input oriented)
Grenzen: Weder auf Berufsbildung des 
tertiären Levels anwendbar noch  auf 
alternative berufl. Bildungswege (Auf-
stiegsfortbildung, informelle Bildung etc.)
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ECTS: European Credit Transfer 
and Accumulation System

ECVET: European Credit for Vocational 
Education and Training



Noch in der
Pilot-Phase

Wechsel vom 
lehrplanbestimmten 
Modell zum Modell 
des Learning 
Outcomes

Bewegung in beiden Systemen
ECTS: European Credit Transfer 
and Accumulation System

ECVET: European Credit for Vocational 
Education and Training



Learning Outcomes sind 
unabhängig von Lernprozessen

Potential zur Erfassung und 
Bewertung der Ergebnisse 
formaler, non-formaler und 
informeller Lernprozesse

Formale Integration von non-
formalem und informellem Lernen

Workload ersetzt nicht Learning
Outcomes

Workload wird Learning Outcomes
zugeordnet - hierdurch verschiebt 
sich das System vom inputbezoge-
nen System zu einem output/lear-
ning-outcomes-basierten System

Entwicklung von Methoden zur 
Erfassung und Bewertung der 
Ergebnisse formaler, non-formaler 
und informeller Lernprozesse

Formale Integration von non-
formalem und informellem Lernen

Zukunftspotential
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ECTS: European Credit Transfer 
and Accumulation System

ECVET: European Credit for Vocational 
Education and Training
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* In Deutschland 
existiert zz. kein 
Credit Point 
System für  
Berufsbildung. 
Die CEDEFOP 
empfiehlt die 
Zuordnung von 
60 Punkten zum
learning out-
come, das für 1 
Jahr formale
Vollzeitberufs-
bildung erwartet
wird.



Vocational Qualification Transfer 
System I/II:
• Modell zur Beschreibung 

arbeitsbezogener Kompetenzen 
im Bereich der Berufsbildung

• Anwendung auf den Übergang 
von der Berufsbildung zu 
praxisbezogener Hochschul-
bildung

• Sichtbarmachung von 
Überschnitten beruflicher und 
hochschulischer Bildung

• Entwicklung von Strategien zur 
Überwindung von 
Kompatibilitätsproblemen

Be-TWIN:

• Verbesserung der horizontalen 
und vertikalen Mobilität lernender 
und berufstätiger Menschen

• Schaffung eines gemeinsamen 
Ansatzes für Bildung und 
Ausbildung durch die Verbindung 
der Vorteile beider Bereiche und 
Förderung eines gegenseitigen 
Verständnisses

• Entwicklung von Instrumenten zur 
Übertragung, Integration und 
Anerkennung von Qualifikationen 
in Europa

Herangehensweisen
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Kompetenzen beschreiben
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VQTS: Vocational Qualification Transfer System
LEONARDO DA VINCI – Community Vocational Training 
Action Programme – Second Phase: 2000 to 2006. Pilot project



Outcome bewerten

Analyse der Lehrpläne im Hinblick auf die Dimensionen
– Learnig Outcomes (z. B. Kompetenzen/Lern-/Kompetenzfelder 

der assoziierten Kompetenz-Matrizen).
• Learning Outcomes verschieben den Schwerpunkt des Lernens auf 

die Aktivitäten der Lerner und sieht die Rolle der Lehrenden als 
Gestalter von Lernprozessen. Deskriptoren von Learning Outcome
finden sich im Deutschen und Europäischen Qualifikationsrahmen 
ebenso, wie in den Kompetenzbeschreibungen der Lernfelder.
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Lernaktivitäten bewerten

Analyse der Lehrpläne im Hinblick auf die Dimensionen
– Learning Activities (gekennzeichnet durch z. B. Workload, 

Arbeiten/Lernen in Lernsituationen der zugrundeliegenden 
Lernfelder und Fächer)

• Formale Learning Activities finden sich in allen Bereichen des 
institutionellen Lernens während der Weiterbildung

• Non-formale Learning Activities können in der systematischen 
Bewältigung z. B. betrieblicher oder auch schulischer 
Aufgabenstellung u. U. unter Einbeziehung eines Tutoriums 
erfolgen. Sie zeichnen sich durch eine hohe Lerner-
Eigenständigkeit.

• Informelle Learning Activities sind ans Alltagsleben und die Freizeit 
gebunden. Lernprozesse sind nicht strukturiert, führen aber 
dennoch beim Lerner zur Wahrnehmung von Kompetenzerwerb 
bzgl. seines beruflich bedeutsamen Outcomes.
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Methodische Schritte (Be-TWIN)
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(Lern-)Einheiten (Units) bilden

Verortung der Inhalte und Beschreibungen in der Units-of-
Learning-Outcome und Learning-Activities/Workload-
Tabelle nach Be-TWIN.

– Die Beschreibung von Qualifikationen und Kompetenzen erfährt 
in den Lehrplänen bzw. Jahres-Curricula der Fachschulen und 
Technikakademien konkrete Zuordnungen. Diese können in 
Unterrichtseinheiten oder Unterrichtsreihen erfolgen, sie können 
sich in Inhalten von Fächern widerspiegeln definierte 
Selbstlernphasen umfassen oder Projektarbeiten sein.
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Outcome kreditieren (Credits)

Gewichtung der Tabellen-Zellen
– ECVET

• Der Rahmen für die Bedeutung der relevanten beruflichen 
Kompetenzen wird durch den Landeslehrplan gegeben. 
Hierüberhinaus haben in der Regel die Akteure die Möglichkeit, ein 
schul-/akademieeigenes Profil zu schärfen. Dies geschieht 
einerseits durch die Variation der Stundentafel im Rahmen der 
vorgegebenen Bandbreiten, andererseits durch die Gestaltung des 
Differenzierungsbereiches. Hiermit werden die ECVET-Punkte der 
Units of Learning Outcomes (Zeilensummen) mit erworbenen 
Kompetenzen korreliert.

– ECTS
• Credit Points hängen von der Workload-Summe ab, die sich für 

bestimmte Learning Activities ergibt. (Spaltensumme) und sind 
Indikator für das Learning Outcome der Lerner.
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Beispiel: Fachschul-Lehrplan für
Nordrhein-Westfalen
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Beispiel: Fachschul-Lehrplan für
Nordrhein-Westfalen
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Beispiel: Fachschul-Lehrplan für
Nordrhein-Westfalen
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Lernfeldbeschreibung...



Beispiel: Fachschul-Lehrplan für
Nordrhein-Westfalen
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...als Teil der VQTS-Kompetenzmatrix...



Beispiel: Fachschul-Lehrplan für
Nordrhein-Westfalen
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...und Übertragung in die Be-TWIN-Matrix

Eintrag von Workload und ECVET-Points für Outcome...
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Beispiel: Fachschul-Lehrplan für
Nordrhein-Westfalen

6 6 4 4

...Bepunktung des Lernfeld/Fächer übergreifenden Bereichs

... ECTS-Points für Workload... ...Gesamtsumme ECTS & ECVET-Points



Die Be-TWIN-Matrix im Überblick
Beispiel: Fachschul-Lehrplan für

Nordrhein-Westfalen
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Workload-Divergenz:Fachschul-Lehrplan
NRW vs. Studienplan Techn. Uni  DO
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Schlüsse ziehen
Perspektiven aufzeigen

• Die Workload-Divergenz zwischen Techniker-Weiterbildung und 
Hochschulstudium beträgt im vorliegenden Beispiel -79 Credit
Points.

• Sowohl die Techniker-Studierende als auch die Bachelor-
Studierende haben in unterschiedlichen Inhaltsbereichen eine 
Workload-Divergenz, die den jährlichen Workload von 60 CP um 
30% übertrifft.

• Bis zu 50% der Studieninhalte können non-formalem bzw. 
informellem Lernen geschuldet sein. Das entspricht 90 CP (formal: 
60 CP, non-formal und informell 30 CP).

► Vermutlich reichen zwei Anpassungssemester aus, um die 
anzunehmenden Divergenzen der Studiengänge zu kompensieren.
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Schlüsse ziehen
Perspektiven aufzeigen

Gleichwertigkeit beruflicher und hochschulischer Bildungsabschlüsse sind auf 
dem Niveau 6/DQR anerkannt.
Die Instrumente der EU-Projekte VQTS und Be-TWIN sind zur Überbrückung 
beruflicher und hochschulischer Bildungssysteme geeignet.

• M. H. der vorliegenden Methodik kann eine Kreditierung der im deutschen 
System der beruflichen Weiterbildung erworbenen Abschlüsse – z. B. für 
den Abschluss „Staatl. geprüfte Technikerin/geprüfter Techniker –
vorbereitet werden bzw. erfolgen.

• Die Durchlässigkeit zum Master-Studiengang aus der beruflichen 
Weiterbildung verlangt noch Entwicklung, die sowohl im Bereich beruflicher 
Bildung als auch der Hochschulbildung geleistet werden muss und kann. U. 
a. lässt VQTS II auf einen gangbaren Weg hoffen. Doch letztlich geht es um 
die Beantwortung der Frage: Bauchen wir eine berufliche Universität?
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

www.bag-elektrometall.de
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